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Ev.-luth. Maria-Magdalena- Kirchengemeinde Heidenau

21646 Halvesbostel
Tel:  04169 - 91230 
Fax: 04169 - 912340
verkauf@meyer-traktoren.de

So, 08.06.2014 Pfingstsonntag  9.00 beim Schützenkönig Dierk Prigge, 
Bahnhofsstr. 10

Pastor Schuster

 So. 15.06.2014 1. So. n.  
Trinitatis 

 10:00 mit Abendmahl und Verabschiedung 
Fr. Hartstock, Fr. Hansen und Fr. 
Pehmüller

Pastor Schuster

 So, 29.06.2014 3. So. n.  
Trinitatis 

 10:00 Einführung von Fr. Benthin als  
Kirchenvorsteherin

Pastor Schuster

Wofür lohnt es sich
zu leben? 

JUNI

 Sa, 12.07.2014 11.30 Gottesdienst zur 770-Jahr-Feier Pastor Schuster
 So, 27.07.2014 6. So. n.  

Trinitatis 
10.00 mit Abendmahl Pastor Schuster 

JULI

 So, 03.08.2014 7. So. n.  
Trinitatis 

 10:00 Sommerkirche in Tostedt Vikarin Svenja 
von Rönn

So, 17.08.2014 9. So. n.  
Trinitatis 

10.00 Sommerkirche in Handeloh Pastor Gillner

 So, 31.08.2014 11. So. n.  
Trin.

 10:00 Sommerkirche in Heidenau Diakon Wacker

AUGUST



Der Gemeindebrief wird unterstützt von
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Die Frucht des Geistes aber ist Liebe, Freude, Friede, Lang-
mut, Freundlichkeit, Güte, Treue, Sanftmut und Selbstbe-
herrschung. Gal 5,22-23 (E) Monatsspruch Juni

J

J

Das Beste für Sie:
 Das Giro mit vielen Vorteilen.

www.sparkasse-harburg-buxtehude.de

+
BESTLEISTUNG FÜR IHR GELD:
 kostenfreie persönliche Beratung; 
  Montag bis Freitag von 8 bis 20 Uhr
 Bargeld kostenfrei an über 25.000 Geld-
  automaten der Sparkassen-Finanzgruppe
 weltweit und rund um die Uhr auf Ihr Konto 
  zugreifen mit unserem Online-Banking   
  oder der Sparkassen-App
 über wichtige Kontobewegungen 
  informiert Sie der Kontowecker
 attraktive, regionale Vorteilsangebote
 auf Wunsch Dispositionskredit möglich
 kostenfreier Kontowechsel-Service
 alle Leistungen zu einem fairen Preis

girobest

An (ge) dacht

Liebe Leserin, lieber Leser,
 
Bald feiern wir Pfingsten - das Fest 
des Heiligen Geistes. In manchen Or-
ten ziehen Kinder mit Bollerwagen 
und einem Pfingstbüdel durch das 
Dorf. Häuser und Kirchen werden 
mit Birkengrün festlich geschmückt. 
Viele Gottesdienste werden im Frei-
en gefeiert wie beispielsweise der 
Kirchenkreisgottesdienst am Pfingst-
montag im Klecker Wald. 

Wir feiern zu Pfingsten die Gegen-
wart des Heiligen Geistes. Aber wer 
ist das eigentlich, der Heilige Geist? 
Im Religionsunterricht zum Thema 
Reformation betrachte ich mit den 
Schülerinnen und Schülern der 7. 
Klassen ein Gemälde der Cranach-
werkstatt aus der Reformationszeit. 
Dort wird dargestellt, dass die eige-
nen guten Werke, also das eigene Be-
mühen um ein gutes Leben letztlich 
nicht ausreicht, um wirklich gut zu 
leben. Martin Luther hatte die zen-
trale Bedeutung des Sterbens Jesu 
Christi für sich und alle Menschen 
erkannt. Der Lebensbaum des Men-
schen, der zum Kreuz sieht, blüht 
entsprechend, während der Baum 
auf der Bildhälfte, wo der Mensch 
sich bemüht, aus eigener Kraft gut 
zu sein, kahle Äste hat. 

Interessant ist nun, dass es auf der 
Seite des Lebens nicht nur einen 

Blickkontakt des Menschen zum 
Kreuz gibt, sondern auch eine Ver-
bindung von Christus zu dem Men-
schen, der auf ihn schaut. Sie wird 
durch einen Blutstrahl dargestellt, 
der zeigen soll, dass Christus für die-
sen Menschgen gestorben ist, aber 
auch durch eine Taube, das Symbol 
des Heiligen Geistes, die von Chris-
tus hin zu dem Menschen fliegt.  

Der Heilige Geist macht dem Men-
schen bewusst, dass Jesus für ihn 
gestorben ist. Wenn wir in den Kon-
firmationsgottesdiensten das Lied: 
Nun bitten wir den Heiligen Geist“ 
singen, bitten wir darum, dass der 
Heilige Geist den Glauben unserer 
jungen Gemeindeglieder festigt 
und lebendig erhält. Und wir bitten 
zugleich darum, dass in ihrem und 
unser aller Leben Früchte des Heili-
gen Geistes wachsen, die im Monats-
spruch für den Monat Juni genannt 
sind: Liebe, Freude, Friede, Langmut, 
Freundlichkeit, Güte, Treue, Sanft-
mut und Selbstbeherrschung.

Frohe Pfingsten wünscht Ihnen Ihr 
Pastor 



Dankeschön der Konfirmand/innen 
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Dankeschön der Konfirmand/innen  

Heidenauer Ho H OT E L  &  R E S TAU R A N Tff
„Sonntags-Lunchbuffet“
Wir freuen uns auf Sie!
Jeden Sonntag das beliebte 
abwechslungsreiche „Sonntags-Lunch-
buffet“ für den gehobenen Anspruch 
ab €13,95.

Unser Service:
Bitte lassen Sie sich auch unseren 
„Party-Service“ anbieten und 
probieren unsere leckeren 
„Außer Haus-Speisen“!

Hauptstraße 23    .    Tel: 04182 - 4144    .    www.heidenauer-hof.de

•	 Pastor Schuster für eine schöne Konfirmandenzeit
•	 Claudia Flömer, die uns als KU4-Mutti (an)geführt hat
•	 Myriel Flömer und Florian Jekal für die tolle Konfi-Freizeit
•	 dem Kirchenvorstand und dem Chor für den schön gestalteten  

Konfirmations-Gottesdienst
•	 unseren Eltern, die uns bis hier begleitet und geleitet haben
•	 allen, die uns an unserem großen Tag mit Glückwünschen und  

Geschenken bedacht haben.

herzlich bei:
Wir bedanken uns 

Reihe hinten v.l.n.r.: Jessica Landahl Jan Gidom Jonas Schröder Luca Höper Thore Stegmann Philipp Witte Esther Knüppel, Pastor Schuster
Reihe vorn v.l.n.r.: Sophie Skalden Anik Weselmann, Elin Porschke, Ina Porschke, Janna Hennings, Celien Cohrs
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© Foto: Ulrich Seidel



6

Im Gespräch Heinrich Höper

Heinrich Höper  (84) betreibt seit vie-
len Jahren eine kleine Pension und 
einen Gehölz- und Blumenhandel 
auf seinem Hof im Bruchweg in Hei-
denau. Wir wollten wissen, wofür es 
sich für ihn zu leben lohnt. 

Redaktion: Wenn man auf Ihren Hof 
kommt, empfängt einen immer ein 
fröhlich-freundlicher Mensch. Woher 
nehmen Sie diese Freude?

Heinrich Höper:  Alles, womit ich 
mich befasse, macht mir Spaß, sei 
es die Pension, die ich betreibe oder 
der Gehölz- und Blumenverkauf auf 
meinem Hof. Es macht mir einfach 
Spaß, mit vielen Leuten zu tun zu 
haben und ich erfreue mich an der 
Pracht der Blumen und Pflanzen.  

Redaktion: Sie sind als Ruheständler 
noch unermüdlich auf den Beinen, 
um ständig ein großes Sortiment an 

Pflanzen zum Verkauf bereitzustel-
len. Dafür fahren Sie sogar mitten 
in der Nacht zum Blumengroßmarkt 
nach Hamburg. Was treibt Sie an?

Heinrich Höper: Wenn ich in der Sai-
son zwei bis drei Mal nachts um 2.00 
Uhr nach Hamburg fahre, freue ich 
mich immer schon vorher darauf. 
Der Pflanzengroßhandel ist eine 
andere Welt. Die Großhändler aus 
Holland und Dänemark haben dann 
schon ihre Ware ausgeladen und vie-
le Kleinhändler treffen sich mitten in 
der Nacht in einer großen Halle, um 
auszuwählen und zu kaufen, was 
sie für ihr Geschäft benötigen. Viele 
kenne ich mittlerweile persönlich 
und werde von vielen dementspre-
chend herzlich begrüßt. Ich glau-
be, mittlerweile bin  ich der Älteste. 
Dass ich das immer noch mache, 
liegt daran, dass ich mit den Blumen 
und Pflanzen lebe. Das ist mein „ein 

Wofür es sich zu leben 
lohnt. Ein Beispiel:  

Im Gespräch mit Heinrich Höper

und alles“. Außer meiner Frau natür-
lich. Die Freude an den Pflanzen ist 
so eine Art Lebenselixier, das mich 
beweglich hält. Ich gehe aber auch 
nicht über meine Kräfte und kenne 
meine Grenzen. Trotzdem bin ich bei 
Wind und Wetter immer an der fri-
schen Luft. Schlechtes Wetter gibt es 
für mich nicht.  

Redaktion: Was sagen Sie zum The-
ma unseres Gemeindebriefes “Wofür 
es sich zu leben lohnt“?

Heinrich Höper: Ich kann da nur sa-
gen, dass man das Leben nicht in 
der Hand hat. Man kann nur dank-
bar dafür sein, dass man leben kann 
und dass man Freude am Leben ha-
ben kann. Das ist einem geschenkt. 
Wenn man aus dieser Dankbarkeit 

heraus alles mir Freude ansieht, was 
einem begegnet, dann hat man auch 
Freude an allem, was man tut. Zur 
Freude am Leben gehört aber auch, 
für andere da zu sein. Ich helfe bei-
spielsweise meiner Frau, der es ge-
sundheitlich nicht mehr so gut geht 
wie mir und wenn sich die Leute, die 
zu mir kommen, mit mir an den Ge-
hölzen und Blumen freuen können, 
die ich anbiete und danach zufrieden 
meinen Hof wieder verlassen, freut 
mich das auch.  

Das Interview führte Christoph Schuster
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Thema Thema 

von Regina Dietze
Dipl. Psych. Regina Dietze, Leiterin der ev. Lebensbera-
tung des Diakonischen Werkes am Standort Buchholz

Der südliche Sinai - Aussicht vom Mosesberg

Günther zum Hingste         Kleinmaschinenhandel
Verloher Straße 20                  Rasenmäher
Tel:      04182 - 48 74               Motorsägen
Mobil 0170 - 983 96 25         Handel & Reparaturen

98

terstütze jeden Menschen/jedes Paar 
darin, seinen eigenen, für ihn stimmi-
gen Lösungswege zu finden. Natür-
liche schöpfe ich dabei aus meinen 
Erfahrungen, kann Anregungen und 
Resonanz geben. Viele Ratsuchende 
wundern sich, wie viel der Lösung 
sie häufig schon in sich tragen. Durch 
meine Fragen finden sie in sich ent-
scheidende Antworten, die wir wie 
Puzzleteile gemeinsam zusammen-
setzen, so dass Lösungswege sicht-
bar werden.

Redaktion: Wofür lohnt es sich zu le-
ben?

Keine leichte Frage. Mein erster Ge-
danke: „um zu lieben!“ - die Men-
schen, mit denen ich zu tun habe 
(mich eingeschlossen), das was ich 
tue, meine Arbeit - das Leben...
Mein Leben fühlt sich für mich loh-
nenswert an, wenn ich die Sinnhaf-
tigkeit meines Lebens und Wirkens 
spüren und ich aktiv gestalten und 

Elisabeth Hoffmann, 
Ehe- und Lebensberaterin;
Regina Dietze, Dipl.Psychologin;
Ines Berding, Dipl.Sozialpädagogin
Hamburger Str. 30
0 41 81 / 40 80 Telefonische 
Anmeldung: Mi. 11–13 

Verantwortung übernehmen kann. 
Zu dieser Frage kommen mir außer-
dem Begriffe und Sätze in den Sinn 
wie: „Dankbarkeit“, „den Augenblick 
leben können“, „Freundschaft“, „Ge-
ben und Nehmen und Teilen“, „etwas 
aus dem machen, was Gott mir mit-
gegeben hat“. 
Das Interview führte Christoph Schuster

Redaktion: Mit welchen Lebensfra-
gen kommen die Menschen in die Le-
bensberatungsstelle?

Insgesamt kann ich sagen, dass die 
Bandbreite der Lebensfragen, mit 
denen Menschen zu uns kommen, 
extrem breit ist und fast keine Woche 
vergeht, in der mir nicht etwas Neues 
begegnet. Sehr häufig sind es Fra-
gen aus dem Bereich Partnerschaft 
und Familie, aber auch emotionale 
Probleme, die sich aus der Lebensge-
schichte eines Menschen entwickelt 
haben oder aus der Berufstätigkeit 
entstanden sind.
Relativ häufige Lebensfragen, denen 
sich Ratsuchende stellen wollen oder 
müssen sind: „Gehen oder Bleiben?“, 
„Wie kann ich mit der einschneiden-
den Veränderung, die mich getroffen 
hat, umgehen/weiterleben?“, „Wie 
können wir als Paar oder Familie wie-
der glücklicher zusammenleben?“, 
„Wie kann ich mit der beruflichen Be-
lastung umgehen, ohne dass sie mich 
auffrisst?“. Seit einigen Jahren kom-

men auch zunehmend ältere Men-
schen mit Lebensfragen, die das Al-
ter mit sich bringt: „Lebensrückblick 
- was habe ich nur falsch gemacht?“, 
„Wie kann ich trotz Schmerzen, Ver-
lust, Isolation noch ein lebenswertes 
Leben leben?“.

Redaktion: Was erwarten die Men-
schen von mir als Lebensberaterin?

Die Menschen, die zu mir kommen, 
erwarten, dass ich mir Zeit für Sie 
nehme, Ihnen gut zuhöre und mich 
mit Interesse und Offenheit in das 
einfühle, was sie mir erzählen. Sie er-
warten weiterhin, dass ich verständ-
nisvoll und akzeptierend bin und sie 
sich gesehen und angenommen füh-
len können, so wie sie gerade sind, 
mit all ihren Gefühlen; Paare erwar-
ten von mir darüber hinaus insbeson-
dere Fairness und Neutralität.
Nicht selten erwarten die Menschen 
aber auch, dass ich als Beraterin Lö-
sungen, Ratschläge und Rezepte bie-
te. Das kann ich nicht - aber ich un-

Bruchweg 3
Tel:  04182 - 42 27
Mobil: 0171 - 23 56 740

UWEOELKERS
Heizung - Klima - Sanitär

Was raten Lebensberatungs-
stellen den Menschen?
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Thema Wofür lohnt es sich zu leben?

10

WIE DENKEN BESTATTER ÜBER
DAS LEBEN?Im Hause Baule befrage ich Sören, Thorben 

und Alexander Baule zum Thema 
„Wofür lohnt es sich zu leben?“

Redaktion: Wie lebt ein Bestatter, wenn er 
ständig mit dem Tod konfrontiert wird?
Sören B.: Ganz normal eigentlich. Wir 
sind ja auch für die Lebenden da. Wir 
stehen in engem Austausch mit den 
jeweiligen Pastoren. Jeder hat seine 
Zuständigkeiten und doch: wir er-
gänzen uns. Wir als Geschwister sind 
ja in diese Aufgabe hineingewach-
sen, wir kennen es von Kind auf.
Thorben B.: Vielmehr könnte man aus 
unserer Sicht diejenigen befragen, 
die Menschen auf ihrem Leidensweg 
begleiten, beispielsweise Mitarbei-
ter im Hospiz oder in Pflegeheimen. 
Diesen gilt unsere Hochachtung. Si-
cherlich, wir sind durchgehend zu 
erreichen, dadurch ergibt sich eine 
gewisse Bindung. Jedoch auch in un-
serem Beruf ist es so, dass, wenn die 
Bürotür geschlossen wird, man auch 
innerlich zu einem Abschluss kom-
men kann. Auf der anderen Seite ge-
hen einem Situationen und manches 
Lebensende auch nach und man 
nimmt diese Gedanken doch „mit 
nach Hause.“   

Redaktion: Sie haben immer mit der Endlich-
keit des Lebens zu tun – welche persönlichen 
Schlüsse ziehen Sie daraus?
Alexander B.: Na, dass man bewusster 
leben sollte – aber man muss feststel-
len, man tut es nicht. Dankbar sein 
– auch für Kleinigkeiten, sich daran 
erfreuen.  
Sören B.: Schöne Dinge wahrnehmen, 
sich mit dem Positiven beschäftigen. 
Davon bin ich wirklich überzeugt: Auf 
das Gute schauen! Das sage ich auch 
oft den Hinterbliebenen, dass sie auf 
das zurückschauen können, was sie 
Gutes und Frohmachendes mitein-
ander erlebt haben. Und so kommt 
es, dass in manchem Trauergespräch 
in unserem Hause auch gelacht wird. 
Das schafft einen Zugang unter den 
Trauernden und Tröstenden, der 
dann insgesamt als Entlastung erlebt 
wird.
Thorben B.: Im Übrigen, das „Schubla-
dendenken“, was man ja gewöhn-
lich im Leben so hat, kann man hier 
gründlich verlernen. Und das ist gut 
so! Man macht sich ein Bild von ei-
nem Menschen und dann wird man 
überrascht, dass dieser doch so ganz 
anders ist in dem was er sagt und 
denkt.  

Redaktion: Wofür lohnt es sich Ihrer Meinung 
nach zu leben?
Sören B.: Ach, ich lebe einfach irre gern! 
Es ist schön mit Freunden zusammen 
zu sein. Ich liebe es, wenn im Frühling 
alles grün wird.... so ein Wetter wie 
jetzt (die Sonne scheint), da geht‘s  
mir richtig gut. Die Dankbarkeit der 
Menschen, die man betreut und be-
gleitet hat, macht alles wett. Manche 
bedanken sich sehr herzlich – das 
baut mich auf!
Thorben B.: Ja, manchmal erlebt man 
zu Beginn so etwas wie Befangenheit 
und dann folgt Dank. Das sind die Si-
tuationen, die uns dann auch anrüh-
ren und treffen.
Alexander B.: Irgendwo habe ich mal 
die Lebensweisheit aufgeschnappt: 
„Es ist schön sich für Freunde zu freu-
en und nichts zu neiden.“
Sören B.: Aus allem Schlechten noch 
etwas Gutes zieh‘n, das ist meine 
Devise und die gebe ich auch gerne 
weiter. So manches Mal kreisen die 
Gedanken genau um diesen Punkt: 
Was ist dem Verstorbenen erspart 
geblieben oder eine lange Leidens-
zeit hat ein Ende gefunden. Streit ist 
nicht gut, Stress sollte man vermei-
den – vielmehr das tun, wozu es ei-
nen hinzieht, was man für sich als gut 
und förderlich erkannt hat: draußen 
sein, miteinander lachen, Zeit mit 
Freunden verbringen.
Thorben B.: Wofür es sich zu leben 
lohnt? Wenn das Kind morgens um 
vier Uhr ins Zimmer gelaufen kommt 
und man auf diese Weise geweckt 
wird – das und vieles mehr, dafür 
lohnt es sich zu leben.

Sören B.: Ich erinnere mich, als das Un-
ternehmen überschrieben wurde, 
war unsere Oma so glücklich, dass 
alles fortgeführt wird und wie sich al-
les entwickelt hat. Natürlich hat uns 
diese Freude auch berührt und wir 
teilen sie.

Redaktion: Was nehmen Sie in der Gesellschaft 
wahr, wird sich mit dem Tod, dem Sterben aus-
einandergesetzt?
Alexander B.: Es gab ganz unterschiedli-
che Phasen. Eine Zeit lang war es ein 
Tabuthema, jetzt erleben wir, dass 
sich Menschen mehr mit diesen welt-
lichen letzten Dingen beschäftigen. 
Aber auch der umgekehrte Fall tritt 
ein, dass wir in Gesprächen merken, 
es wurde sich nie darüber unterhal-
ten ob man beispielsweise eine Grab- 
oder Feuerbestattung möchte.
Thorben B.: Durch die Zusammenarbeit 
mit den Pastoren werden wir in die 
Konfirmandengruppen eingeladen 
und neuerdings auch in die Schulen. 
Eine Konfirmandin konnte jüngst ih-
rer Familie gut vorbereitet beistehen, 
sie war eine echte Hilfe und Stütze.

Redaktion: Ich danke, liebe Geschwister Baule, 
für dieses Gespräch, dass Sie sich so ernsthaft 
und voller Lebenslust diesen Fragen gewidmet 
haben!
[Das Interview führte Astrid Lohmann]
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TheologieTheologie

MOORWEGHOF
Fleisch und Wurst aus artgerechter Tierhaltung

Moorweg 22
21255 Königsmoor
E-Mail: Dresscarst@aol.com

Tel.: 04180 - 556

Gottesdienste anlässlich einer Trau-
erfeier sind etwas ganz Besonderes. 
In Heidenau werden sie von vielen 
Menschen besucht. Sie möchten 
damit ihre Anteilnahme ausdrücken 
und dem bzw. der Verstorbenen ei-
nen letzten Dienst erweisen. Ich ver-
suche in den Trauergesprächen vor 
der Trauerfeier mit den Angehörigen 
ganz genau hinzuhören, was im Le-
ben des/der Verstorbenen wichtig 
war und mit welchen Personen er 
auf welche Weise ganz eng verbun-
den war. Immer frage ich auch, ob 
es einen Bibelvers gibt, den der/die 
Verstorbene geschätzt hat oder der 
gut zu ihm passen würde. Finden 
wir ihn im Trauergespräch nicht, 
überlege ich später beim Schreiben 
der Trauerpredigt, welcher Vers zum 
gelebten Leben des Menschen am 
besten passen könnte. Dabei lasse 
ich das, was ich im Gespräch gehört 
habe, noch einmal auf mich wirken 
und spüre dem nach, was mir am 
eindrücklichsten in Erinnerung ge-
blieben ist.

Ich möchte in einer Trauerpredigt 
das Leben des/der Verstorbenen 
würdigen und es zugleich mit dem 
Versprechen unseres christlichen 
Glaubens in Verbindung bringen. Es 
besagt, dass unser Leben durch die 
Verbindung mit Christus in der Taufe 
eine über unser irdisches Leben hi-
naus reichende Dimension hat, die 
auch der Tod nicht aufheben kann. 
Deshalb hat der Trauerspruch auch 
immer etwas mit der Hoffnung auf 
ein Leben nach dem Tod zu tun. Er 
kann und soll nicht nur über den Tod 
des/der Verstorbenen hinweg trös-
ten. Er soll auch die weitere Verbin-
dung der Lebenden mit dem Toten 
zum Ausdruck bringen. 

Theologische Gedanken.  

Christus ist mein Leben und 
Sterben ist mein Gewinn  
(Brief des Paulus an die  Philipper 1,21)

  
„Wofür lohnt es sich zu leben?“, fra-
gen wir in dieser Ausgabe von „mit-
tendrin“. Nach dem Bibelvers des Phi-
lipperbriefes geht es darum, Christus 
als Lebensmitte und -quelle anzuse-
hen. Dann verliert das Sterben seine 
Macht über das Leben. Viele Ängste 
sind dann nicht mehr so lebensbe-
stimmend, die Angst, alt zu werden 
beispielsweise oder die Angst, etwas 
Wichtiges im Leben zu verpassen. 
Wenn Christus mein Leben ist, ist 
Sterben mein Gewinn. Das bedeutet 
für mich nicht, dass man die Schön-

heiten des Lebens hier auf der Erde 
nicht genießen können soll, aber es 
bedeutet schon, sie nicht absolut zu 
setzen und ihnen um jeden Preis hin-
terher zu jagen. Wenn Christus mein 
Leben ist, bekommt von ihm her 
alles seinen Platz und seine Würde. 
Und dann kann ich einmal zufrieden 
sterben.  

von Christoph Schuster

WOFÜR LOHNT ES ZU LEBEN?
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Landesposaunenfest

Sam� ag 19. Juli 2014 
St. Nicolai / 20 Uhr
ERÖFFNUNGSKONZERT 
mit dem Ensemble der Landes-
posaunenwarte und Freunden

Sonntag 20. Juli 2014
Marktplatz / 11 Uhr
FESTGOTTESDIENST 
mit 2.000 Blechbläsern

10 bis 16:30 Uhr
GESCHENKT - JUNIOR
Jungbläser-Fe� ival 

Innen� adt / 13:30 bis 16:30 Uhr 
MUSIK IN DER STADT
Konzerte, Workshops, diakonische 
Einsätze und Straßenmusik

Marktplatz / 17 Uhr
RHYTHM & BRASS
Musik für 2.000 Blechbläser und 
Percussion mit Groove Onkels 

g� chenkt
LANDESPOSAUNENFEST
19./20. JULI 2014
LÜNEBURG
www.lande� osaunenfe� .de

Heidenau

Die diesjährige Gemeindeausfahrt 
führt uns zum Landesposaunenfest 
nach Lüneburg am 20. Juli. Wir star-
ten mit dem Bus ab 8.30 Uhr an der 
Kirche in Heidenau. Das Posaunen-
fest in Lüneburg beginnt mit einem 
Festgottesdienst um 11.00 Uhr auf 
dem Marktplatz vor dem Rathaus. 
Vorher gibt es die Gelegenheit, die 
Stimmung des Festes schon einmal 
aufzunehmen und für die Bläserin-
nen und Bläser aus Heidenau, sich 
für den Gottesdienst einzublasen. 
Ab 13.30 Uhr und 15.00 Uhr stehen 
verschiedene Konzerte auf dem Pro-
gramm. Dabei werden schwungvolle 
Pop- und Gospelklänge ebenso zu 
hören sein wie klassische Musik des 
17. und des 19. Jahrhundert. Außer-
dem gibt es Straßenmusik mit dem 
LandesJugendPosaunenchor und 
Windstärke 11 und zwei thematische 
Führungen durch Lüneburg. Am 

Ende des Tages um 17.00 Uhr steht 
ein großes  Rythm and Brass – Werk-
stattkonzert mit 1.700 Bläsern, 300 
Jungbläsern und Grove Onkels auf 
dem Marktplatz auf dem Programm. 
Nach dem Konzert bringt uns der 
Bus wieder zurück nach Heidenau. 
Für Verpflegung, Konzerteintritt und 
die beiden Führungen wird ein Teil-
nehmerbeitrag von 16,00 € erhoben. 
Dazu kommt der Fahrpreis für den 
Bus, der sich nach der Beteiligung 
richtet. 
Bitte melden Sie sich deshalb mög-
lichst bald auf den Anmeldelisten 
beim Bäcker und Schlachter, un-
ter Tel. 04182/4530 oder per Email 
kg.heidenau@evlka.de an. Anmelde-
schluss ist der 01.07.2014. 

Weitere Infos unter: 
www.landesposaunenfest.de
von Christoph Schuster

zum Landesposaunenfest  
in Lüneburg am 20. Juli 2014

GEMEINDEFAHRT 770 JAHRE EVERSTORF
Beteiligung am Jubiläum 12.07.14 

Sam� ag 19. Juli 2014 
St. Nicolai / 20 Uhr
ERÖFFNUNGSKONZERT 
mit dem Ensemble der Landes-
posaunenwarte und Freunden

Sonntag 20. Juli 2014
Marktplatz / 11 Uhr
FESTGOTTESDIENST 
mit 2.000 Blechbläsern

10 bis 16:30 Uhr
GESCHENKT - JUNIOR
Jungbläser-Fe� ival 

Innen� adt / 13:30 bis 16:30 Uhr 
MUSIK IN DER STADT
Konzerte, Workshops, diakonische 
Einsätze und Straßenmusik

Marktplatz / 17 Uhr
RHYTHM & BRASS
Musik für 2.000 Blechbläser und 
Percussion mit Groove Onkels 

g� chenkt
LANDESPOSAUNENFEST
19./20. JULI 2014
LÜNEBURG
www.lande� osaunenfe� .de

Sam� ag 19. Juli 2014 
St. Nicolai / 20 Uhr
ERÖFFNUNGSKONZERT 
mit dem Ensemble der Landes-
posaunenwarte und Freunden

Sonntag 20. Juli 2014
Marktplatz / 11 Uhr
FESTGOTTESDIENST 
mit 2.000 Blechbläsern

10 bis 16:30 Uhr
GESCHENKT - JUNIOR
Jungbläser-Fe� ival 

Innen� adt / 13:30 bis 16:30 Uhr 
MUSIK IN DER STADT
Konzerte, Workshops, diakonische 
Einsätze und Straßenmusik

Marktplatz / 17 Uhr
RHYTHM & BRASS
Musik für 2.000 Blechbläser und 
Percussion mit Groove Onkels 

g� chenkt
LANDESPOSAUNENFEST
19./20. JULI 2014
LÜNEBURG
www.lande� osaunenfe� .de

Ursprünglich bestand Heidenau aus den beiden zwei Ortsteilen Everstorf 
und Avensen. Die Grenze zwischen beiden ehemaligen Orten war dort, wo 
heute der Heidenauer Riese steht. Im Jahr 1928 wurden beide Ortsteile zum 
neuen Dorf Heidenau vereinigt. In diesem Jahr wird er Ortsteil Everstorf 770 
Jahre alt. Das wird mit einem 770 Minuten langen Programm am 12.07. ge-
bührend gefeiert.

Das Programm

        ca. 9.00 Uhr	 Start bei Burmester mit Frühstücksbuffet
      ca. 10.30 Uhr 	 Spielkreiskinder tanzen bei Burmester unter den Eichen
       ca. 11.30 Uhr 	 Andacht in der Kirche
ab ca. 13.00 Uhr 	 Programm auf dem Schul- und Sportgelände, unter anderem mit:
		  - die Feuerwehr zeigt Auto zerlegen incl. Vorführungen
		  - die Grundschule organisiert Spiele für groß und klein
		  - Geschichtswerkstatt zeigt eine Ausstellung über Everstorf in der Schulaula
		  - der TSV verpflegt mit Kaffee und Kuchen im Schützenhaus und Festzelt
		  - der Förderverein der Kirchengemeinde und die Bäckerei Knorr bieten Crêpes an 

		  Ein detailliertes Programm geht allen Heidenauer Haushalten rechtzeitig zu. 
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Kinder Jugend

Autohaus Lohmann GmbH & CO KG

Hauptstraße 42         Tel:  04182 - 4283
21258 Heidenau       Fax: 04182 - 4854
Mo. - Fr.                        9.00 bis 18.00 Uhr

Wie bereits im letzten Gemeinde-
brief geschrieben, findet in Heide-
nau parallel zu den Hauptgottes-
diensten kein Kindergottesdienst 
mehr statt. Stattdessen bieten wir 
nun Kindergottesdienstnachmitta-
ge an einem Sonnabend an, in de-
nen wir themenbezogen auf den 
dann folgenden Hauptgottesdienst  
eingehen. Der erste Kindergottes-
dienstnachmittag hat bereits statt-
gefunden. Am Ostersonnabend, den 
19.April 2014 haben wir von 14.00 
Uhr – 16.00 Uhr mit den Kindern 
tolle Ostereier bemalt, Kuchen ge-
backen, eine kleine Andacht gehört 
und ein tolles Lied für den Gottes-
dienst am Ostersonntag eingeübt. 

In diesem Gottesdienst konnten die 
Kinder dann ihre bemalten Osterei-
er präsentieren und das eingeübte 
Lied zusammen mit dem Heidenau-
er Kirchenchor vortragen. Es war ein 
toller Tag und wir hatten alle zusam-
men viel Spaß. Weitere Kindergot-
tesdienstnachmittage sind bereits 
geplant und finden am Sonnabend, 
den 04.Oktober 2014 zum Thema 
Erntefest  und am Sonnabend, den 
29.November zum 1. Advent,  jeweils 
von 14.00 Uhr – 16.00 Uhr statt. 
Wir würden uns freuen, auch an die-
sen Kindergottesdienstnachmitta-
gen wieder viele Kinder begrüßen zu 
dürfen.
                                      von Katja van den Berg

EVANGELISCHE JUGEND
Orgelkonzert Ratzeburg 
In diesem Jahr verbrachten die Hei-
denauer Konfirmand/innen, die Tea-
mer Florian Jekal und Myriel Flömer, 
die Jugenddiakonin Delia Nahrwold 
und ich das Wochenende vom 21.-
23. März wieder in der neuen Ju-
gendherberge in Ratzeburg, um den 
Vorstellungsgottesdienst der Kon-
firmand/innen vorzubereiten. Zum 
Programm gehörte auch diesmal 
wieder eine Führung im Ratzebur-
ger Dom. Neben vielem Interessan-
ten gab es dort eine riesige Orgel zu 
sehen, die alle schwer beeindruckte. 
Leider konnten wir sie nicht spielen 
hören. 
Nun gibt es die Gelegenheit, diese 
Orgel bei einem Orgelkonzert am 19. 
Juli um 18.00 Uhr in Ratzeburg zu hö-
ren. Rainer Selle, Organist am Schles-
wiger Dom spielt „Toccaten durch die 
Jahrhunderte“. Zu diesem besonde-
ren Hörerlebnis laden wir alle Konfir-
mierten dieses Jahres und alle Kon-
firmierten des vergangen Jahres aus 
Heidenau herzlich ein. Denn auch im 
letzten  Jahr waren die damaligen 
Konfirmand/innen bei der Freizeit in 
Ratzeburg ganz begeistert von dem 

gewaltigen Instrument und wollten 
die Orgel gern einmal hören.  
Es gibt zwei Möglichkeiten, diesen 
Event zu erleben. Nachdem alle ge-
meinsam mit dem Zug von Tostedt 
nach Ratzeburg gefahren sind und 
das Konzert erlebt haben, können 
alle, die etwas mehr Zeit haben, 
mit Florian Jekal, Myriel Flömer und 
anderen Jugendlichen der Evan-
gelischen Jugend aus Tostedt in der 
bekannten Jugendherberge in Rat-
zeburg übernachten und am Sonn-
tag, den 20. Juli nachmittags wieder 
zurück zu fahren. Wer am selben 
Abend noch zurück kehren muss 
oder will, kann mit mir noch am glei-
chen Abend nach Tostedt  zurück 
fahren. 

Anmeldungen für die Fahrt mit 
Übernachtung bitte an Jugenddia-
konin Delia Nahrwold, Tel. 8000605, 
Email: delia.nahrwold@gmx.de. Wer 
am gleichen Abend wieder zurück 
fahren möchte oder muss, melde 
sich bitte bei mir an: Tel. 29183109, 
Email: c.m.schuster@web.de an. (cs)

19. Juli
KINDERGOTTESDIENST
Nachmittags am Sonnabend

KONFIRMAND/INNEN
IN RATZEBURG
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Weltladen Kirchenvorstand
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Auf Anregung von Herrn Pastor Tols-
dorf wurde 1996 der „Eine Weltla-
den“ in Heidenau eingeführt. 
„Eine Weltladen“ bedeutet Fairer 
Handel. Fairer Handel wiederum be-
deutet mehr Gerechtigkeit in unserer 
Welt. Durch den Zusammenschluss 
vieler Kleinbauern (ähnlich unseren 
Genossenschaften) und auch mit 
Hilfe der evangelischen Kirche in 
den Ländern der sogenannten Drit-
ten Welt, gelang es den Kleinbauern 
ihre Produkte zu einem fairen Preis 
zu verkaufen. 

Nach jedem Gottesdienst und an 
den Donnerstagen, bevor der Kir-
chenchor mit seinen Proben beginnt, 
kann man in unserer Kirche viele Pro-
dukte erwerben. Jederzeit kann man 
auch zu mir kommen. Kaffee, Tee, 
Honig, Wein und Schokolade habe 
ich immer vorrätig. 

Betonen möchte ich noch, dass alle 
Mitarbeiter ehrenamtlich tätig sind. 
Das ist ein kleiner Beitrag unsere Welt 
ein wenig menschlicher zu machen. 

                                              Eure Inge Meier

DIE GESCHICHTE UNSERES 
WELTLADENS 

Am Sonntag, den 15.Juni 2014 um 
10.00 Uhr laden wir Sie ganz herzlich 
zu einem Verabschiedungsgottes-
dienst in die Heidenauer Kirche ein. 
In diesem Gottesdienst möchten wir 
unsere ausgeschiedenen Kirchen-
vorsteherinnen Frau Silke Hansen 
und Frau Regina Hartstock aus dem 
Heidenauer Kirchenvorstand sowie 
unsere langjährige Pfarramtssekretä-
rin Frau Marianne Pehmüller offiziell 
verabschieden. Auch an dieser Stel-
le, möchten wir uns bei Frau Hansen, 
Frau Hartstock und Frau Pehmüller 
für ihre geleistete Arbeit in der Kir-

chengemeinde Heidenau bedanken 
und wünschen Ihnen für die Zukunft 
alles Gute.
Ebenfalls laden wir Sie ganz herzlich 
zu einem Einführungsgottesdienst 
am Sonntag, den 29.06.2014 um 
10.00 Uhr ein. In diesem Gottesdienst 
möchten wir unsere nachberufene 
Kirchenvorsteherin Frau Kirsten Ben-
thin in ihr Amt als neue Heidenauer 
Kirchenvorsteherin einführen. Im 
Anschluss an diese beiden Gottes-
dienste laden wir Sie ganz herzlich 
zu einem Kirchenkaffee ein.
                                        von Katja van den Berg

von Inge Meier

KIRCHENDACH SANIERT

Am Wischhoff 4    .    21258 Heidenau
Tel. 04182 - 28 55 34    .    Fax 04182 - 28 65 54
www.malereibetrieb-behling.de

VERABSCHIEDUNGS- UND  
EINFÜHRUNGSGOTTESDIENST

Dank ihres freiwilligen Kirchbeitra-
ges konnten wir die Sanierung des 
Kirchendaches schnell umsetzen. Die 
Sanierung ist bereits abgeschlossen. 
(s. Foto) Wir möchten uns auf diesem 
Wege nochmals bei allen Spendern 
recht herzlich bedanken. Ohne ihre 
Spende wäre die Sanierung des Kir-
chendaches nicht so schnell möglich 
gewesen.             [Katja van den Berg]



Spielkreis Spielkreis
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Vor einiger Zeit konnte man im Wo-
chenblatt schon nachlesen, dass die 
GASUNIE die hiesige Feuerwehr ge-
sponsert hat. Auch WIR vom Spiel-
kreis wurden von der GASUNIE groß-
zügig bedacht. Man stellte uns einen 
Geldbetrag für Neuanschaffungen 
zur Verfügung. Somit konn-ten wir 
nicht nur einen länger gehegten 
Wunsch erfüllen: Seit kurzem be-
reichern 2 neue Feder-Wipper den 
Spielbereich der Kirche. Ein Wipp-
Pferd steht auf dem öffentlich zu-
gängigen Kirchenspielplatz und ein 
kleiner Radlader im eingezäunten 
Bereich hinter dem Spielkreisraum. 

Das damals vom Motorradclub ge-
stiftete und leider in die Jahre ge-
kommene Wipp-Motorrad aus Holz 
soll nunmehr, wenn möglich, durch 
Walter Löll restauriert und dann im 
Hochzeitswald wieder aufgestellt 
werden. Auch im Spielkreisraum hat 
sich schon etwas getan und wird 
sich noch etwas tun. So wird eine ge-
mütliche Leseecke eingerichtet. Die 
neuen, pflegeleichten Sitzsäcke sind 
schon da, das  Bücherregal sowie ein 
kleiner Schrank, die vor kurzem als 
Bausatz angeliefert wurden, müssen 
noch aufgebaut werden. Die Kinder, 
Eltern und Erzieher des Spielkreises 

SPIELKREIS
Alles neu macht nicht nur der Mai

IM MAI
Spielkreis

Krabbelkäfer bedanken sich ganz 
herzlich bei der GASUNIE für die 
großzügige Spende!

Wir wollen aber nicht alle anderen, 
die uns (un)regelmäßig durch Spen-
den unterstützen vergessen! So gibt 
es immer wieder Menschen die an 
uns denken und die Spielkreisarbeit 
durch Geld- und/oder Sachspenden 
unterstützen. Sei es durch Bastelma-
terialien (bunte Bastelbögen, Perlen, 
Stifte o.ä.) oder durch gut erhaltenes 
Spielzeug, Bücher, Verkleidungsu-
tensilien, Bobby-Cars etc. oder halt 
Geld. 

Ohne dieses wäre es nicht möglich 
Bastelmaterial zu erwerben, Oster-
nester zu füllen, mal einen Ausflug 
zu unternehmen oder diese kleinen, 
besonderen Tage (Müslitag, Kochtag, 
besonderes Frühstück, Laterne lau-
fen) mit Leben zu füllen!

Wir möchten diese Ausgabe nutzen 
einmal ALLEN zu danken, die uns, 
in welcher Form auch immer, unter-
stützen. Wir freuen uns! Hören Sie 
das Kinderlachen, wenn Sie vormit-
tags am Spielkreis vorbei fahren?!? 
Das allein ist schon ein Dankeschön.
Wir freuen uns auch weiterhin über 
jede Art von Unterstützung!

Abschließend noch einmal in eige-
ner Sache: Der Spielkreis wird zurzeit 
sehr gut genutzt und ist dadurch 
auch gut ausgelastet. Dies bestätigt 
uns in unserer Arbeit im Zusammen-
spiel mit den Eltern. Es ist gerade 
das Kleine, die Nähe zu Eltern und 
Kindern, sowie deren Mitwirken, die 
den besonderen Reiz des Spielkrei-
ses ausmachen. In der kleinen Grup-
pe sind zurzeit noch wenige freie 
Plätze vorhanden. Die große Gruppe 
wird erst nach den Ferien und dem 
Fortgang der derzeitigen Vorschüler 
im Sommer wieder ihre Tore öffnen 
(können). Reinschnuppern ist gerne 
erwünscht!                       von Antje Stöver



22

Konfirmationsjubiläum HERZLICHE EINLADUNG
zu den 

GOTTESDIENSTEN
der Kirchengemeinden 

Handeloh Heidenau Tostedt&

Sonntag, den 03.08. um 10.00 Uhr in Tostedt mit Vikarin von Rönn zu „Johannes dem Täufer“
Sonntag, den 17.08. um 10.00 Uhr in Handeloh mit Pastor Gillner zu „Nikodemus“
Sonntag, den 31.08. um 10.00 Uhr in Heidenau mit Diakon Wacker zu „Maria Magdalena“

SOMMERKIRCHEN1963

1964
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Informationen & Termine Diakonie

Ihr Brot- & Brötchenbäcker, 
der mit der reinen Natur backt.
Hauptstraße 18          Tel:  04182 - 28 70 10
Mo -Fr 6:00 - 18:00    Sa bis 13:00 So 7:30 - 10:30 Uhr 

Zum Schulanfangsgottesdienst sind 
alle diesjährigen Schulanfängerin-
nen und Schulanfänger mit ihren 
Familien und Paten sowie alle Lehre-
rinnen und Lehrer der Grundschule 
Heidenau ganz herzlich eingeladen. 
Wir feiern den Schulanfang in der 
Kirche am Sonnabend, den 13.09. 
um 10.00 Uhr. Im Anschluss an den 
Gottesdienst beginnt die Einschu-
lungsfeier in der Grundschule. 

Schulanfänger Gottesdienst
am 13.09. um 10 Uhr

Das jüngste Projekt des Herbergs-
verein ist eine Beratungsstelle für 
Pflege und Soziales in der Bahnhof-
str. 17 in Tostedt. Seit dem 01. Ap-
ril 2014 steht  dort Yvonne Chirico  
Ratsuchenden als kompetente An-
sprechpartnerin zur Verfügung.

Frau Chirico  ist 33 Jahre alt und lebt 
seit 1 ½ Jahren mit ihrer Familie in  
Tostedt.  Sie ist gebürtige Norwege-
rin und hat in ihrem Heimatland an 
der Universität Oslo Gesundheits-
management studiert.
In Zusammenarbeit mit der Ge-
meinde und anderen Institutionen 
wird  sich Frau Chirico mit der Fra-
gestellung und den Lösungsmög-
lichkeiten befassen, wie ein Wohn-
ort und  der persönliche Wohnraum 
aussehen muss, damit   Seniorinnen 
und Senioren in ihren vertrauten 
vier Wänden  leben können, auch  
bei einer sich möglicherweise ein-
stellenden Pflegebedürftigkeit.

Hierzu zählen die Förderung der 
Nachbarschaftshilfe, die wohnort-
nahe Beratung sowie ein Angebot 
von unterschiedlichen Hilfen zur 
Lebensführung. Es sollen Lösungen 
entwickelt werden, um bedarfsge-
rechte Lebensräume gemeinsam 
mit und für Seniorinnen und Seni-
oren zu gestalten.
Aus langjähriger Erfahrung wissen 
wir, dass es einen großen Bedarf an 
Hilfestellung unterschiedlichster 
Art gibt. Es wird höchste  Zeit, sich  
gemeinsam dem demografischen 
Wandel zu stellen, auf verschie-
denste Hilfsangebote zurückgrei-
fen zu können, Menschen mitein-
ander zu verbinden und somit ein 
sicheres und selbstbestimmtes „Alt 
werden im Ort“ zu ermöglichen.

Wenn Sie Lust haben,  sich an der Entwick-
lung zu beteiligen, melden Sie sich gern bei 
uns. Das Beratungsbüro ist      

Mo-Fr von     9-12 Uhr, 
Mo-Mi von 14-16 Uhr und 
Do von         15-18 Uhr geöffnet.

Telefonisch erreichen Sie uns unter der Tel. 
04182 / 8062949 oder 04182 / 2009-0.

Termine des Trauercafés 
im Gemeindehaus der Johannes-
kirchengemeinde im Himmels-
weg in Tostedt 08. Juni, 13. Juli, 10. 
August, Tel. 2399636

NEUES                                   aus dem
HERBERGSVEREIN
Beratungsstelle in der Bahnhofstraße in Tostedt

Nach den ersten beiden Projektnachmittagen „offenes Gemeindehaus“  am 
24.04. und 22.05. setzen wir dieses neue Gemeindeformat am 26.06. und 
24.07. fort. Eingeladen sind alle Menschen, die sich für Gemeinde und Glau-
ben interessieren jeweils um 16.00 Uhr zu einem geselligen Kaffeetrinken 
und von 17.00 - 18.00 Uhr zu einem Gespräch über Glaubensfragen. Danken 
möchten wir an dieser Stelle dem kleinen bereits entstandenen Trägerkreis, 
der sich um Kaffee und Kuchen kümmert.   

Gemeindeprojekt  „Offenes Gemeindehaus“     

Den Pfingstgottesdienst feiern wir 
in diesem Jahr beim diesjährigen 
Schützenkönig Dierk Prigge im Rah-
men des Schützenfestes.  Der Got-
tesdienst beginnt am Sonntag, den 
08.06. um 9.00 Uhr im Königszelt in 
der Bahnhofsstraße 10 und endet 
um 9.30 Uhr. Alle Schützinnen und 
Schützen und alle Gemeindeglieder 
sind herzlich dazu eingeladen.    

Pfingstgottesdienst  
beim  Schützenkönig

Im letzten Jahr haben wir die Silberne Konfirmation von zwei Jahrgängen 
gefeiert. In diesem Jahr feiern wir wieder Goldene Konfirmation. Dran sind 
die Jahrgänge 1963 und 1964 (s. Fotos auf der Seite 22). Wir möchten die Ge-
meinde zu diesem Gottesdienst der Goldenen Konfirmation am Sonntag, 14. 
September 2014 um 10.00 Uhr unter Mitwirkung des Kirchenchores 
Heidenau einladen. 

Goldene  Konfirmation     
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Kasualien Adressen

So erreichen Sie uns: 	 (Vorwahl 04182 für die auswärtigen Leser/innen)
Kirchengemeinde 
			   Mühlenstr. 2 (Sprechzeit Kirchenbüro Do. 16-18 Uhr), 
			   Tel. 45 30, Fax 707924
			   e-Mail:  kg.heidenau@evlka.de
Homepage: 		  www.kirchengemeinde-heidenau.de
Vorsitzende des 
Kirchenvorstandes: 	 Katja van den Berg, Tel. 48 68
Pastor: 			  Christoph Schuster, Tel. 2918310, 
			   e-Mail: c.m.schuster@web.de
Pfarramtssekretärin: 	 N.N., Tel. 45 30, 
Küsterin: 		  Gesine Tasarz, Tel. 40 45 80 
Gemeindediakonin:	 Delia Nahrwold Tel. 8000605, 0176/72512339
Kirchenchor: 		  Vita Krumwiede, Tel. 040-88156662
Dienstagstreff: 		 Sigrid Binoit, Tel. 63 68
Spielenachmittag: 	 Inge Meier, Tel. 95 00 62
Eine-Welt-Laden: 	 Inge Meier, Tel. 95 00 62
Kirchenbüro: 		  Pfarrhaus, Mühlenstr. 2 (SprechzeitDo. 16-18 Uhr) 
			   Tel. 45 30, Fax 707924
Besuchsdienst: 		 Martina Meier, Tel. 4630
Kirchenkreis
Kirchenkreis Hittfeld www.kirchenkreis-hittfeld.de
Kirchenkreis-Jugenddienst (KKJD) www. evjuhit.de
Förderverein
Hauptstr. 29, 21258 Heidenau, Tel. 2918310, e-Mail: c.m.schuster@web.de
Vorsitzender: Christoph Schuster
Spielkreis
TSV Heidenau von 1924 e.V., Am Sportplatz 4a, 21258 Heidenau, e-Mail: 
Vorstand@tsv-heidenau.de Spielkreisleiterin: Kornelia Becker, Tel. 0173/8953973
Diakonie
Herbergsverein, Altenheim & Diakoniestation zu Tostedt e.V., Bremerstraße 37, 
21255 Tostedt Tel. 04182 2009-143, www.herbergsvereintostedt.de, 
Fax 04182 2009-181 Geschäftsstelle der Diakonie, Im Saal 27, 21423 Winsen, Tel. 0 41 
71/69 26 0
   Impressum
Der Gemeindebrief „mittendrin“ wird herausgegeben von der Ev.-luth. Maria-Mag-
dalena-Kirchengemeinde Heidenau. Redaktion: Anja Haltermann, Astrid Lohmann, 
Christoph Schuster. Layout: Anja Haltermann. Auflage: 1000 Stück. Der Gemeinde-
brief „mittendrin“ erscheint kostenlos. Er wird von Anzeigen und Spenden finanziert. 
Anregungen und Beiträge können per email: c.m.schuster@web.de, Tel. 041824530 
oder im Briefkasten des Pfarrhauses, Hauptstr. 29 abgegeben werden. Redakti-
onsschluss für die nächste Ausgabe mit dem Thema:  „Wie viel Bibel braucht der 
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bei der Sparkasse Harburg-Buxtehude: Kto.-Nr. 261 00 479, BLZ 207 500 00 
bei der Volkbank Geest eG:  Kto.-Nr. 150 55 000, BLZ 200 697 82

Geburtstage & Jubiläen
Juni
01.06.	 Ilse Steffens, 76
09.06.	 Else Detjen, 92
09.06.	 Theresia Detjen, 89
12.06.	 Horst Wollert, 84
17.06.	 Hilde Klindworth, 87
23.06.	 Traute Bogdanowitsch, 78
23.06.	 Hansmartin Steffens, 76
25.06.	 Else Detjen, 83
27.06.	 Tea Lohmann, 81

 

Juli 
03.07.	 Ingrid Jacob, 79
04.07.	 Hans-Jürgen Tödter, 75
10.07.	 Hannelore Klingforth, 77
11.07.	 Heinrich Meier, 77
19.07.	 Heinz Busch, 82
20.07.	 Helga Matthies, 84
24.07.	 Erika Meyer, 81
25.07.	 Gerhard Seute, 75
28.07.	 Brigitte Menke, 81
29.07.	 Helmut Duden, 75
30.07.	 Waldemar Grabbe, 82

August
02.08.	 Ernst August Oelkers, 85
05.08.	 Anita Gotthardt, 77
09.08.	 Ingeborg Meier, 87
11.08.	 Hildegard Lohmann, 81
13.08.	 Hildegard Henning, 77
20.08.	 Waltraut Bardubitzki, 80
20.08.	 Ingeborg Busch, 88
24.08.	 Werner Mensel, 86
24.08.	 Henry Wille, 86
25.08.	 Friedhelm Detjen, 79
29.08.	 Gertrud Bergmann, 82
30.08.	 Klaus-Dieter Tepper, 82

Treffpunkte für Gruppen der Gemeinde 			 
Konfirmandenunterricht (Kl.8)			   Montag 		 17.00 Uhr
Posaunenchor		   	   		  Mittwoch 	 20.00 Uhr
Kirchenchor 				      	 Donnerstag 	 19.30 Uhr
Dienstagstreff für Seniorinnen & Senioren 		  Dienstag 		 14:30 Uhr
Spielenachmittag für Seniorinnen & Senioren jeden 	 3. Dienstag im Monat 14.30 Uhr
Spielkreis: Krabbelkäfer (3-6jährige) 		  Mo - Do 8.30 Uhr-12.15 Uhr
	     Glühwürmchen (2-3jährige) 		  Freitag 8.30-12.00 Uhr
Eine-Welt-Laden  	       nach dem Gottesdienst & Do von 19.00 - 19.30 Uhr

Taufen Beerdigungen

13.04.	 Mats Karl Achterberg 21.02.	 Käthe Zellmer
21.03.	 Helene Niemann
13.04.	 Herta Seyfert, geb. Prigge
12.05.	 Hans Bellmann
13.05.	 Günther Aldag

21.08.	 Irmtraud und Karl-Heinz Homann

Goldene Hochzeit


